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Die Finanzlage ist angespannt
Einwohnergemeindeversammlung am 26. November im Festsaal

Das operative Ergebnis ist 
deutlich negativ und im Weiteren 
stehen in den nächsten Jahren 
grosse Investitionsprojekte an. 
Dennoch distanziert sich der 
Gemeinderat von einer Erhöhung 
des Steuerfusses.

Susanne Schild

Die roten Zahlen zeigen die ange-
spannte Finanzlage der Gemeinde 
klar auf. Die Investitionsrechnung 
zeigt Ausgaben von über neun Millio-
nen Franken. Diesen stehen Einnah-
men von nur knapp 5,5 Millionen 
Franken gegenüber. Daraus resul-
tiert eine Nettoinvestitionszunahme 
von 3,7 Millionen Franken. Zuzüglich 
einer Selbstfinanzierung von 900 000 
Franken ergibt dies einen Finanzie-
rungsfehlbetrag von fast 2,9 Millio-
nen Franken. 

Dennoch ist der Gemeinderat über-
zeugt, dass es richtig ist, den Steuer-
fuss auf 106 Prozent zu belassen. Be-
gründet wird die Entscheidung da-

mit, dass das Gesamtergebnis dank 
der Entnahme aus der Auswertungs-
reserve nahezu ausgeglichen ist. 
Ausserdem lasse das vorhandene und 
in den Vorjahren erwirtschaftete 
Eigenkapital einen gewissen Spiel-
raum offen. Die grossen Investitionen 
stehen ab 2023 im Finanzplan. Diese 
werden sich erst in den kommenden 
Monaten konkretisieren und Ver-
schiebungen sind durchaus realis-
tisch. Daher beantragt die Finanz-
kommission, das Budget 2021 der 
Einwohnergemeinde mit einem un-
veränderten Steuerfuss zu genehmi-
gen. 

Kredit um 2,5 Millionen  
unterschritten

Die Gemeindeversammlung hat am 
22. November 2018 einen Verpflich-
tungskredit von 1,6 Millionen Fran-
ken für den Neubau eines Kunstra-
senfeldes auf den Bachmatten sowie 
rund eine Million Franken für den 
Neubau eines Betriebsgebäudes auf 
den Bachmatten genehmigt. Im Laufe 
des Bewilligungsverfahrens wurde 

eine genauere Untersuchung des 
Baugrundes angeordnet. Dabei wur-
de festgestellt, dass die Tragfähigkeit 
des Baugrundes den Anforderungen 
eines Kunstrasenfeldes nicht genügt. 
Daher wird das Vorhaben aufgege-
ben. 

Investiert wurden bislang in die 
beiden nicht weiterverfolgten Projek-
te knapp 90 000 Franken. Das ergibt 
eine Kreditunterschreitung von rund 
2,5 Millionen Franken, die an der Ge-
meindeversammlung zur Genehmi-
gung vorliegt. 

Zwei Kreditanträge 
überschritten

Die Gemeindeversammlung hat am 
21. November 2013 einen Verpflich-
tungskredit von 320 000 Franken für 
die Totalüberarbeitung der BNO und 
der Zonenplanung genehmigt. Die 
Arbeiten sind inzwischen abgeschlos-
sen und die Abrechnung liegt vor. Da 
im Zusammenhang mit der geneh-
migten Bau- und Nutzungsordnung 
nachträgliche Abklärungen notwen-
dig wurden, kam es zu einer Kredit-

überschreitung von 16 900 Franken. 
Auch bei der Kreditabrechnung für 
die Ingenieur-Gesamtplanung und 
Bauherrenvertretung Umbau und Er-
weiterung ARA, die mit 380 000 
Franken budgetiert wurde, kam es zu 
einer Kreditüberschreitung von 7000 
Franken, über die an der Versamm-
lung abgestimmt wird.

Die Traktanden
An der Einwohnergemeindever-
sammlung am 26. November um 
20 Uhr im Festsaal kommen fol-
gende Traktanden zur Abstim-
mung: 1. Protokoll, 2. Budget 2021, 
3a. Kreditabrechnung Kunstra-
senfeld und Betriebsgebäude 
Bachmatten, 3b. Kreditabrech-
nung Totalüberarbeitung der BNO 
und der Zonenplanung, 3c. Kredit-
abrechnung Ingenieur-Gesamtpla-
nung und Bauherrenvertretung 
Umbau und Erweiterung ARA, 4. 
Verschiedenes.

Eine Kreditunterschreitung von rund 2,5 Millionen Franken, dafür auch kein Kunstrasenfeld in den Bachmatten. Das Projekt wurde nicht weiterverfolgt. Bild: Archiv
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Nein zu schein- 
heiliger Initiative

Wir kaufen seit Jahrzehnten Rohstoffe 
in Asien, Afrika und Amerika. Als Fami-
lienbetrieb kennen und pflegen wir 
unsere Partner und die Situation vor 
Ort im täglichen persönlichen Kontakt. 
Wir handeln jederzeit nach höchsten 
ethischen Massstäben. Dies im Be-
wusstsein, dass andere Länder andere 
Sitten pflegen. Bei Besuchen in der 
Klosterkirche fühlen unsere Partner die 
einzigartige Aura sofort, obwohl sie 
andere Religionen haben. Wir sind 
stolz, dass die Mitarbeiter vor Ort von 
überdurchschnittlichen Löhnen, Schu-
len und medizinischer Versorgung mit-
profitieren. 

Unsere Familie garantiert für Kunden 
und Lieferanten bestmögliche Ge-
schäftsgebaren. Der Einbezug von 
Schweizer Gerichten ist wohl gut ge-
meint, aber kontraproduktiv für alle 
Beteiligten. Die chinesische Konkur-
renz würde sich ins Fäustchen lächeln 
und die Bedingungen vor Ort würden 
sich verschlechtern. Deshalb stimmen 
wir mit «Nein» zu der Initiative, die 
nicht nur Konzerne, sondern auch viele 
Familienunternehmen betrifft.

Walter Muff, Muri

Ja zur KVI

Die Konzernverantwortungsinitiave 
fordert eine Selbstverständlichkeit. 
Konzerne mit Sitz in der Schweiz und 
ihre Tochterfirmen sollen auch im Aus-
land die Menschenrechte und interna-
tionale Umweltstandards respektieren. 
Tun sie dies nicht, sollen sie dafür gera-
destehen. Konzerne wie Glencore, die 
Flüsse vergiften oder Landstriche zer-
stören, sollen dafür die Verantwortung 
übernehmen. Grosskonzerne, die kurz-
fristigen Gewinn über das Wohl der 
Menschen stellen, sollen nicht länger 
einen Vorteil gegenüber anständig 
wirtschaftenden Betrieben haben. 

Entgegen der Behauptung der Geg-
ner richtet sich die Initiative nur gegen 
Grosskonzerne. Selbst für den Direktor 
des Gewerbeverbandes sind die KMU 
von dieser Initiative nicht betroffen. 
Dies beweist auch ein bürgerliches Ko-
mitee mit über 500 Personen, in dem 
auch Mitglieder der SVP und der FDP 
vertreten sind. Stimmen Sie Ja zur Ini-
tiative, weil globales Handeln auch glo-
bale Verantwortung mit sich bringt.

Kurt Stierli, Muri

 Flexibilität ist gefragt
VHS Oberes Freiamt muss das Programm laufend anpassen

Das VHS-Leitungsteam hat 
zusammen mit der Programm-
kommission in zwei ausseror-
dentlichen Online-Sitzungen das 
aktuelle Programm aufgrund 
der nun geltenden Coronamass-
nahmen angepasst. 

Mit einem ausserordentlichen News-
letter wurden alle Kursteilnehmen-
den und Freunde der Volkshochschu-
le Oberes Freiamt über die neue her-
ausforderungsreiche Situation infor- 
miert.

Dabei habe das Leitungsteam auf 
Bundes- und Kantonalebene alle 
Möglichkeiten ausgelotet, um einen 
weiteren, möglichst geordneten Kurs-
betrieb bei der Volkshochschule Obe-
res Freiamt aufrechterhalten zu kön-
nen, so die Auskunft vom Präsidenten 
Peter Hauser.

Die Volkshochschule  
will nicht stillstehen

Dies war nötig, damit weiterhin im 
Rahmen des Möglichen die laufenden 
Kurse weitergeführt werden und an-
stehende Kurse beziehungsweise 
Vorträge stattfinden können. Im Wei-
teren musste auch eine gewisse An-
zahl von Kursen auf den kommenden 
Frühling verschoben werden. Dies, 
weil zurzeit einfach zu viele Risiko-
faktoren bestehen und weil unter 
dem Strich natürlich auch wirtschaft-
liche Faktoren im Spiel sind. Gemäss 
Aussage von Peter Hauser rechnet die 
VHS Oberes Freiamt damit, dass die 

heute bestehenden Anordnungen für 
die kommenden vier Monate bestehen 
bleiben werden.

Planung für den Frühling läuft
Was aber in diesen schwierigen Zei-
ten ganz klar Ziel ist, man will der 
Bevölkerung im Freiamt weiterhin 
ein interessantes Angebot im Bereich 
von Weiterbildung und Kultur bereit-
stellen. Dies natürlich in jedem Fall 
unter Einhalten der bestehenden Vor-
schriften – doch das Leben im Frei-
amt soll nicht stillstehen. Dafür will 
die VHS Oberes Freiamt ihren Bei-
trag leisten.

Ebenso läuft die Planung für den 
kommenden Frühling bereits, soweit 
dies zurzeit möglich ist. Neben Kur-
sen, die verschoben werden müssen, 
soll eine Vielzahl von Veranstaltun-
gen wiederum Garant sein für ein at-
traktives Gesamtprogramm der VHS 
Oberes Freiamt. Wie Peter Hauser be-
tont, wird man die bestehenden Kurs-
teilnehmenden immer auf dem Lau-
fenden halten und unterstützen, wo 
dies notwendig ist, zum Beispiel, um 
bestehende Kurse auf Online-Betrieb 
wechseln zu können. Ebenso emp-
fiehlt er allen Interessierten, sich re-
gelmässig auf www.vhsof.ch über alle 
Neuigkeiten zu informieren. --zg

Die VHS Oberes Freiamt hat bereits ein Angebot im Online-Bereich und wird 
dies nun auch weiter ausbauen, insbesondere bei den Sprachkursen.

Bild: zg
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Getrost «Ja» zur Konzerninitiative
Die gute Nachricht zuerst: Wir können 
getrost «JA» stimmen zur Konzernini-
tiative! Neben dem Herzen sprechen 
dafür auch einige Gründe. Zum Bei-
spiel: Der sonst automatisch in Kraft 
tretende indirekte Gegenvorschlag ist 
schwammig formuliert und bringt bü-
rokratischen Mehraufwand mit sich, 
ohne der Umwelt und den Menschen 

zu ihrem Recht zu verhelfen. Hingegen 
wird nach Annahme der Initiative 
durch Volks- und Ständemehrheit dann 
unser realpolitisch zusammengesetztes 
Parlament ein Umsetzungsgesetz aus-
arbeiten müssen. Da können wir sicher 
sein, dass es pragmatisch jenes Zu-viel-
Herz wieder herausoperieren wird. 

Eva Halter-Arend, Muri

Pionier der Alpenmalerei
Führung im Museum Caspar Wolf

Die nächste öffentliche Führung 
im Museum Caspar Wolf Muri 
findet am Sonntag, 22. Novem-
ber, um 14 Uhr statt.

Das Museum Caspar Wolf vermittelt 
in anschaulicher Weise die Karriere 
dieses einfachen Mannes sowie die 
aussergewöhnliche Entwicklung sei-
nes künstlerischen Werks. Es wür-
digt den Pionier der Alpenmalerei 
Caspar Wolf (1735–1783) mit einer 
speziell konzipierten Ausstellung – 
der umfassendsten permanenten 
Präsentation seines Werkes über-
haupt – und mit wechselnden Kabi-
nettausstellungen zu verschiedenen 
Aspekten im Zusammenhang mit 
Caspar Wolf, seiner Kunst, seiner Zeit 
und seinen Themen.

Treffpunkt ist beim Besucherzent-
rum von Muri Info. Wegen der be-
grenzten Anzahl Teilnehmenden ist 

eine Anmeldung erforderlich, Telefon 
056 664 70 11 oder per Mail info@
murikultur.ch. Die Führung dauert 
rund eine Stunde.  --red

Im Museum Caspar Wolf wird 
der Alpenmaler gewürdigt.
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